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Ausstellung

Freiräume
Jonas Geise, Eiko Gröschl, Ina Loitzl, Rosmarie Lukasser

23.9. – 12.11.2022

Auch im schwierigen Jahr 2021, das noch von Lockdowns gekennzeichnet war, haben vier KünstlerInnen  
ihren jeweils mehrwöchigen Aufenthalt als „Artists in Residence“ im Schloss Wiespach wahrgenommen.  
Im jeweils folgenden Jahr richtet die Galerie im Schloss diesen KünstlerInnen eine gemeinsame Ausstellung 
ein, die dieses Mal unter dem Titel „Freiräume“ an den Wunsch nach Freiheit erinnert, an das Entgrenzen 
von Räumen, an die Möglichkeit, eine Auszeit abseits von Stress und Problemen des Alltags kreativ gestalten  
zu können. Jonas Geise, Eiko Gröschl, Ina Loitzl und Rosmarie Lukasser sind die „Artists“, die in dieser  
Ausstellung gemeinsam ihre Arbeiten präsentieren und dennoch Einblick in die jeweils sehr individuelle 
künstlerische Praxis gewähren.

Raum 1

Jonas Geise lebt und arbeitet in Salzburg. Er ist damit die Ausnahme, da ansonsten KünstlerInnen nach  
Wiespach eingeladen werden, die nicht vor Ort sind. Jonas Geise nützte die Arbeitsmöglichkeiten im  
Schloss in einer Zeit der räumlichen Limitierung durch Lockdown, Atelierübersiedlung und beschränkter 
Mobilität. Hier fand er in seiner Malerei zu größeren Formaten und zu einer Simultaneität im Arbeitsprozess. 
In seinen Bildern formuliert er seine Skepsis gegenüber unserer Wahrnehmung der Wirklichkeit: Realitäts-
reste von landschaftlichen Formen, Objekten, Szenerien treffen auf abstrakte Muster und Strukturen. Geise 
ist ein Meister des pointierten Kolorits, in dem dunkel-graphische Elemente auf brillante Farben treffen, 
weich-schattierte Formationen auf grelle Partien – alle samt Bestandteile einer größeren, vagen Erzählung, 
die der Künstler vor dem Betrachter ausbreitet.

Raum 2

Eiko Gröschl ist ebenfalls ein Künstler, der sich einer neuen, innovativen Rhetorik in der Malerei verschrieben 
hat. Seine kleinformatigen Tafelbilder sind wie Einblicke in eine ferne Welt, in der sich Erinnerung,  
Assoziation, Fantastik und ikonische Schilderung amalgamieren. Im Schloss Wiespach sind einige Arbeiten 
entstanden, in denen Landschaftliches anklingt, ebenso wie persönliche Empfindungen, die mit den  
Wanderungen des Künstlers in einer unbekannten Natur zu tun haben, oder mit Ein- und Ausblicken aus  
einem Fenster als Grenze zwischen Innen und Außen, zwischen Erinnern und Sehen, zwischen kognitivem 
Wissen und assoziativem Ahnen. 

Ina Loitzl verwendet eine „historische“ Technik: der Scherenschnitt ist als Buchillustration aus der Mode  
gekommen, in den reliefartigen Tafeln kann ihm die Künstlerin allerdings ganz neue Erscheinungsformen  
abgewinnen. Ihre Arbeiten entstehen aus dem Dialog von Materie und Nicht-Materie, von Vorne und Hinten, 
von Voll und Leer: sie sind Flächen und gleichzeitig Räume. Ihre Gestaltungen sind gleichsam symmetrisch 
aufgebaute, an Vegetabiles erinnernde Formen, die von der leichten Abweichung, der Unregelmäßigkeit 
profitieren, wie Gewächse in der Natur, die einem präzisen Bauplan folgen und doch ihre Freiheiten im 
Nicht-Präzisen jenseits des geometrisch Konstruierten finden. 

Raum 3

Rosmarie Lukasser ist eine konzeptuell arbeitende Künstlerin. Sie ortet Fragen und Probleme in unserem  
Alltag und unserer Gesellschaft und erarbeitet ihre Recherchen in vielfältigen Materialien, Skizzen, Zeichnungen, 
Installationen und Objekten. In Wiespach hat sie sich mit dem Wachsen, Werden und Vergehen der Natur 
auseinandergesetzt und mit den Möglichkeiten unserer Sinnesorgane, Informationen zu empfangen und zu 
verarbeiten. So gelangte sie zu einer Visualisierungsstrategie, den Weg von GPS-Daten anschaulich zu  
machen: jeweils 6 unabhängige Informationskreise sind notwendig, um präzise Ortungen von GPS-Koordinaten 
zu generieren. Dieses komplexe System vergegenständlicht Rosmarie Lukasser in ihren „Globus-Skulpturen“, 
wie auch in den fein linierten GPS-Zeichnungen oder Manuskript-Graphiken. 


